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JJuunnggkköönniiggiinn  bbeeggiinnnntt  aabb  MMäärrzz  mmiitt  ddeemm  NNeessttbbaauu

HHaaggeenn Ab März beginnt ein neuer Lebenszyklus für die Jungköniginnen
der Asiatischen Hornisse. Daher bittet die untere Naturschutzbehörde
im Umweltamt der Stadt Hagen alle Hagenerinnen und Hagener darum,
Tiere oder Nester zu melden. Denn: „Die dunkle Jahreszeit hat sie an
geschützten Plätzen verbracht, um nun mit dem Nestbau und der Grün-
dung eines neuen Volkes zu beginnen. Diese Gründungsnester entwi-
ckeln sich ab März und sind noch klein und gut zugänglich“, so die
Stadt.

An einem kleinen Stiel hängend, entstehen die ersten Waben des Em-
bryonalnestes. Die Jungkönigin baut die neuen Nester freihängend an

Mit steigenden Temperaturen erwacht die Asiatische Hornisse in
Hagen – warum die frühe Nestmeldung so wichtig ist
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meist geschützten, niedrig gelegenen Stellen wie Gartenhäusern, Car-
ports, Dachüberständen, aber auch in Hecken und Vogelhäusern. „Sie
kümmert sich neben dem Nestbau um die Ablage der bereits befruchte-
ten Eier in die ersten Waben, ihre eigene Ernährung und die der Brut
sowie um die Verteidigung ihres Nestes gegen andere Jungköniginnen,
die den schon begonnenen Bau übernehmen möchten“, so die Stadt
weiter.

Ist die Jungkönigin noch alleine, kann sie leicht mit dem Kescher gefan-
gen werden und es besteht keine Gefahr für Menschen. Die Embryonal-
nester ließen sich zudem manuell abnehmen und zerstören. Die ersten
Arbeiterinnen, die nach rund 30 bis 50 Tagen schlüpfen, beginnen aber
bereits, das Nest zu verteidigen. Imkerinnen und Imker versuchen mit
dem Aufstellen von Locktöpfen, Königinnen abzufangen und so die
Gründung eines Hornissenvolkes zu verhindern, damit Nestentfernun-
gen der hoch in den Bäumen hängenden Sekundärnester im Herbst
nicht erforderlich sind.

NNeesstteerr  bbeeiimm  UUmmwweellttaammtt  mmeellddeenn
Wer Asiatische Hornissen oder deren Nester beobachtet oder sich unsi-
cher ist, ob es sich um die invasive Art handelt, sollte sich mit einem
Fotonachweis und den eigenen Kontaktdaten bei der unteren Natur-
schutzbehörde der Stadt Hagen unter umweltamt@stadt-hagen.de oder
bei Annegret Schulte unter 02331/207-2904 sowie an
annegret.schulte@stadt-hagen.de melden. Nach Bearbeitung der Mel-
dung erhalten die Hinweisgebenden Informationen, was im Falle einer

DDiieessee  GGrrüünndduunnggssnneesstteerr  eennttwwiicckkeellnn  ssiicchh  aabb  MMäärrzz  uunndd  ssiinndd
nnoocchh  kklleeiinn  uunndd  gguutt  zzuuggäänngglliicchh..

SSttaaddtt  HHaaggeenn  zzuurr  AAssiiaattiisscchheenn  HHoorrnniissssee
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Asiatischen Hornisse zu tun ist. Die Sichtung wird ebenfalls an das
Fundortkataster des Landesamtes für Natur, Umwelt und Klima
Nordrhein-Westfalen gemeldet und dort eingetragen. „Eine genaue Art-
bestimmung ist immer erforderlich, damit keine Verwechslung mit der
heimischen, streng geschützten Europäischen Hornisse erfolgt“, erklärt
die Stadt.

Die aus Südostasien stammende Asiatische Hornisse ist nach den Vor-
gaben der Europäischen Kommission eine nicht-heimische, invasive
Art. Nach Angaben des Bundesamtes für Naturschutz hat sie einen Ein-
fluss auf die Artenvielfalt. Neben Honigbienen, die bis zu 80 Prozent
der Beute ausmachen können und deren Sterben zu einer Bedrohung
der heimischen Imkerei führt, stehen auch andere Insekten auf dem
Speiseplan der Tiere. Weiterführende Informationen zur Asiatischen
Hornisse finden Interessierte unter www.umweltbundesamt.de.
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